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DrganifationS-©omüe.

Vräftbent: ©in weif imb ftfewargeS StrmBattb mit
rotfe unb weifer ©*taufe tmb gotbenen

granfen.
Die oier SRitglieber: ©in glei*eS SlrmBanB mit ftl*

Beriten granfen.

Kommifftonen.

ginangen: (Bin weifeS Vattb.
©mpfang: „ Blaues „
SBirifeftfeaft: „ rotfeeS „
Voligei: i, gelBeS „
VauunbDeforation „ grünes „
Duartier: „ oioleteS „
Vatt: ii Blau unb wetfteS Vanb.

SRuftf: „ SlrmBanB mit Seier.

Ba* eibgen. ©fföurafeft ™ Greiburg

ober bie otbenilidje Serfammlung bet f*me^eti>
f$*n SWititatgefettfclaft im 3a&t 1864.

(20. Bis 22. Sluguft.)

9Bcl*en biefer gwei Ramen fotten wir Slttem bem

geben, m«S biefe brei Sage oor tmS oorüber gegatt*

gen? DaS H«*& forl*t für ben erftera, ber ,Kopf
für ben lefctern, unb ber Kopf erbebt ft* BieSmat

mü ni*t gang ungegrünbctem Unwittett, um gtt fei*

nein guten Re*te gu gelangen. Slnbere SRale waren
unS Bei ©rfüttung ber Slufgabe eiu „©ibgenöfftftfeeS

DfftgierSfeft", tta* Ber vox populi gefpro*cn, gu

ftfetlBeen, folebe ßweifet, fol*e SBiberfprü*e fern.
@S Beburfte ni*tS als ein imgegwimgetteS ©rgäfelett

atteS ©rlebtett. Heute ift eS attberS; itnb eS er*

ftfeeittt als VffwBt, au* bem ©ruft eitteS rwfeigett,

aber eingreifenbett UrtfeeitS, wie et^ft* oon oerf*ie=
betten ©eiten geltenb ma*te, fein Re*t angebeifeeti

gtt laffen unb aufri*tig na* SRiÜeln gttr StBfeüffe,

wie na* ßurüeffüferung Ber Vorwürfe auf baS reebte

SRaft — gu fu*en.
Do* laffen wir unS Babur* tti*t ftörett im im*

Befangenen Slufnefemen att Ber ftböttett ©inbrüefe, bie

baS geft in greiburg auf atte Sfeeilnefemer gema*t
feat. Verleimen wir ni*t, wel*e feofee witB tiefe

VeBeututtg für Ben @*weiger=SBefermann imb feine

güferer eS bat, baf an feinen geften eben BaS Volf
fo engen Stntfeeit nimmt, Baf eS ein D ff igt er S*

feft tti*t BefeattBelt wit tint Ratttrforf*er=, oBer

Vfarrer* oBer gemeinttüfjige Verfammluttg, fonbern
wie Bie VolfSfefte für ©*teften, ©efattg wttB etwa

no* Sttrtten.
Vticfeti wir ittS StttSlanb, fragen wir, in weüfeetn

unferer Ra*BarlänBer Bie Dfftgiere fo gefeiert wür*
Ben? nttB wünf*en wir unS ©lütf, baf eS bti ttttS

atteitt mögli* ift, weit bei imS atteitt Volf unb Heer
etttS ftnb. SRag nun feie unb ba unb namentli* bk
legten Safere, oeranlaft Bur* baS Veifpiel ber im*

ter gang befonbem ßettoerfeältniffen unS au* gang
feefottBerS eibgenöffif*=üotfStfeümli* befeerbergenbeit
©rcng=geftorte, ooran baS fteine gaftfreie ©*aff*
feaufen — bantt Ber VitnbeSfeauptftabt — barin gu
weit gegangen worben fein, fo ift benn bo* no* fo
üiel ©ruft unter unS felbft gu ftnben, baf an eine

bleibenbe Rücffebr beSfelben git benfen erlaubt ift.
greiburg featte nun au*, ba ti feit 1828 baS

geft ni*t wieber gefeabt, 5lngeft*tS atteS beffen, waS
eS in biefen 36 Saferen ertebt hatte, eine gang be*

fonbere Veranlaffimg, tmS mit berfelben SBärme unb
UttgweibeutigfeÜ, wie ei im ©intabutigSf*reiben in
SBorten geftfeefeen ift, fo am gefte fetbft bur* Sfea*
ttn feine ä*t eibgenöfftftfee ©efttttnmg, bie grettbe
feines HergenS am ©mpfang feiner VunbeSferüber

git geigen; imb prüfen wir genau, fo muffen wir
ferner fagen, baf bit Seiter ber ©efettftfeaft ifere

Vffi*t, aud) für Raferung für Ben Kopf gu forgen,
na* beften Kräften erfüllt feaben, wit bieS ft* am
gefeörigen Drte geigen wirb.

Do* genug biefer Vorbetra*timgen! ©rgäfelett
wir balb frofeen SRtttfeeS, balb ernfter gefttmmt, wie
eS bit Dinge mit ft* bringen unb fte ft* uttS Bar*

gefteüt feaBen, Beren Vertauf.
©*on im Vertauf beS Vormittags beS ©amftagS,

20. Sluguft, hatten ft*, oieüei*t attgetoeft bttr* eint
Begügli*e ßettattgabe („SRorgenS fealB neun") beS

VrogrammS einige raf* oorbringenbe VKmfler in
bie fo materif* gelegene ßäferinger ©tabt gewagt
uitb feier baS tti*t gw üera*tenbe Vergnügett gefeabt

— eine @*önfeeit — ft* ftfemücfeit gu fefeen. Da
waren no* oiele entftge Hänbe beftfeäftigt, uttb trofc
beS gewitter*f*wanger f*einenben Himmels wnrbett
Kränge gefeängt, Vlumett eingefto*ten, SBimpel uub
gafenen aufgefteeft att allen ©efen imb (Snben. Dem
auf ber ©ifenbafen Stttfommcnben gei*neten ft* bie

ffatterttbeit weiftrotfeett SBimpet auf ben oielen alten
Sfeürmen auf ben Vergen ringS um baS tiefe, felftge
©aatteufer, f*on oon Bem bwttfetit Hintergrunb beS

©eBirgeS ober bett büftern SBolfeti ab. VefonberS

grofartig aber wallte baS eibgenöfftftfee Vantter auf
ber feö*ften ßtntte beS a*tecfigen, in gierli*ett Bpi§=
bogen gebauten RiftauS=St)urmeS, tmb itt beffen

feö*ftem gettfter ftrafettc abermals baS weife Kreug
im Vlutfetb mitten in einem feerrti* bitr*bro*enett
ftettteriteit, a*tecfigett Bttxu über einem gewaltigen
f*warg=weifen Vanner, SltteS feo* über ben Haitfern
ber „freien Vttrg".

Vom Vafettfeof gttr ©tabt war bit ©träfe oon

glaggenftöefen cingefaft, mit ben gäfeit*ett in ben

22—25 garben ber ©tänbe geftfemücft, tmb jeber,

unter einem ©iegeSfrang imb umringt oon ©*wert,
Strmferuft, SRorgettftera imb Hettebarbe, eitten @*itb
tragenb mit bem Ramen eineS ©*la*tfelbeS (Dott*
tterbüfel 1298, ©rütti 1307, SRorgartett 1315, Satt*

pett 1339, Sättwfel 1351, ©empa* 1386, RäfelS

1388, Vifp 1388, ©pei*er 1403, ©toft 1405, Ut*
rüfeett 1419, Slrbebo 1422, ©t. Safob an ber ©ifet

1443, uttb an ber VirS 1444, Ragafc 1446, ©raub*
fon 1476, SRurteu 1476, Ranco 1477, ©iornico 1478,

Sreifew 1499, grafteng 1499, ©*waberlofe 1499,

Harb 1499, Dowa* 1499), ober eines KriegSmatt*
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Organisations-Comite.

Präsident: Ein weiß und schwarzes Armband mit
roth und weißer Schlaufe und goldenen

Fransen.
Die vier Mitglieder: Ein gleiches Armband mit sil¬

bernen Fransen.

Kommissionen.

Finanzen: Ein weißes Band.
Empfang: „ blaues „
Wirthschaft: „ rothes „
Polizei: „ gelbes „
Bauund Dekoration „ grünes „
Quartier: „ violetes „
Ball: „ blau und weißes Band.

Musik: „ Armband mit Leier.

Das eidgen. Offhierssest in Freibürg

oder die ordentliche Versammlung der schweizeri»

schen Militärgesellschaft im Jahr 1864.

(20. bis 22. August.)

Welchen dieser zwei Namen sollen wir Allem dem

geben, was diese drei Tage vor uns vorüber gegangen?

Das Herz spricht für den erstern, der Kopf
für den letztern, und der Kopf erhebt sich diesmal

mit nicht ganz ungegründetem Unwillen, um zu

seinem guten Rechte zu gelangen. Andere Male waren

uns bei Erfüllung der Aufgabe ein „Eidgenössisches

Ofsiziersfeft", nach der vox porgli gesprochen, zu

schildern, solche Zweifel, solche Widersprüche fern.

W bedurfte nichts als ein ungezwungenes Erzählen
alles Erlebten. Heute ist es anders; und es

erscheint als Pflicht, auch dem Ernst eines ruhigen,
aber eingreifenden Urtheils, wie er^sich von verschiedenen

Seiten geltend machte, sein Recht angedeihen

zu lassen und aufrichtig nach Mitteln zur Abhülfe,
wie nach Zurückführung der Vorwürfe auf das rechte

Maß — zu fuchen.

Doch lassen wir uns dadurch nicht stören im
unbefangenen Aufnehmen all der schönen Eindrücke, die

das Fest in Freiburg aus alle Theilnehmer gemacht

hat. Verkennen wir nicht, welche hohe und tiefe

Bedeutung für den Schweizer-Wehrmann und seine

Führer es hat, daß an seinen Festen eben das Volk
so engen Antheil nimmt, daß es ein Offiziersfest

nicht behandelt wie eine Naturforscher-, oder

Pfarrer- oder gemeinnützige Versammlung, sondern

wie die Volksfeste für Schießen, Gesang und etwa

noch Turnen.
Blicken wir ins Ausland, fragen wir, in welchem

unserer Nachbarländer die Offiziere so gefeiert würden?

und wünschen wir uns Glück, daß es bei uns
allein möglich ist, weil bei uns allein Volk und Heer
eins find. Mag nun hie und da und namentlich die

letzten Jahre, veranlaßt durch das Beispiel der un¬

ter ganz besondern Zeitverhältnissen uns auch ganz
besonders eidgenössisch-volksthümlich beherbergenden
Grcnz-Festorte, voran das kleine gastfreie Schaffhausen

— dann der Bundeshauptstadt — darin zu
weit gegangen worden sein, so ist denn doch noch so

viel Ernst unter uns selbst zu finden, daß an eine

bleibende Rückkehr desselben zu denken erlaubt ist.
Freiburg hatte uun auch, da es seit 1828 das

Fest nicht wieder gehabt, Angesichts alles dessen, was
es in diesen 36 Jahren erlebt hatte, eine ganz
besondere Veranlassung, uns mit derselben Wärme und
Unzweideutigkeit, wie es im Einladungsschreiben in
Worten geschehen ist, so am Feste selbst durch Thaten

seine ächt eidgenössische Gesinnung, die Freude
seines Herzens am Empfang feiner Bundesbrndcr

zu zeigen; und prüfen wir genau, so müssen wir
ferner sagen, daß die Leiter der Gesellschaft ihre
Pflicht, auch für Nahrung für den Kopf zu sorgen,
nach besten Kräften erfüllt haben, wie dies sich am
gehörigen Orte zeigen wird.

Doch genug diefer Vorbetrachtungen! Erzählen
wir bald frohen Muthes, bald ernster gestimmt, wie
es die Dinge mit sich bringen und sie sich uns
dargestellt haben, deren Verlauf.

Schon im Verlauf des Vormittags des Samstags,
20. August, hatten sich, vielleicht angelockt durch eine

bezügliche Zeitangabe („Morgens halb neun") des

Programms einige rasch vordringende Plänkler in
die so malerisch gelegene Zähringer Stadt gewagt,
und hier das nicht zu verachtende Vergnügen gehabt
— eine Schönheit — sich schmücken zu sehen. Da
waren noch viele emsige Hände beschäftigt, und trotz
des gewitter-schwanger scheinenden Himmels wurden
Kränze gehängt, Blumen eingeflochten, Wimpel und
Fahnen aufgesteckt an allen Ecken und Enden. Dem
auf der Eisenbahn Ankommenden zeichneten stch die

flatternden weißrothen Wimpel auf den vielen alten
Thürmen anf den Bergen rings um das tiefe, felsige

Saaneufer, fchön von dem dunkeln Hintergrund des

Gebirges oder den düstern Wolken ab. Besonders

großartig aber wallte das eidgenössische Banner auf
der höchsten Zinne des achteckigen, in zierlichen Spitzbogen

gebauten Niklaus-Thurmes, und in dessen

höchstem Fenster strahlte abermals das weiße Kreuz
im Blutfeld mitten in einem herrlich durchbrochenen

steinernen, achteckigen Stern über einem gewaltigen
schwarz-weißen Banner, Alles hoch über den Häusern
der „freien Burg".

Vom Bahnhof zur Stadt war die Straße von

Flaggenstöcken eingefaßt, mit den Fähnchen in den

22—25 Farben der Stände geschmückt, und jeder,

unter einem Siegeskranz und umringt von Schwert,
Armbrust, Morgenstern und Hellebarde, einen Schild
tragend mit dem Namen eines Schlachtfeldes
(Donnerbühl 1293, Grütli 1307, Morgarten 1315, Laupen

1339, Tättwyl 1351, Sempach 1386, Näfels
1388, Vifp 1388, Speicher 1403, Stoß 1405,
Ulrichen 1419, Arbedo 1422, St. Jakob an der Sihl
1443, und an der Birs 1444, Ragatz 1446, Grand-
fon 1476, Murten 1476, Nancy 1477, Giornico 1478,

Treffen 1499, Frastenz 1499, Schwaderloh 1499,

Harb 1499, Dornach 1499), oder eines Kriegsman-
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tteS ober grctfeeÜSfeelben (SBitfeetmSett, SBalter gürft,
SBerner @tauffa*er, Slrnolb üon SRel*tfeal, ©onrab
Vaumgartett, Ulri* imb Rubolf üou ©rta*, Ru*
bolf, Slrnolb, 3tal unb Heftor Rebing, SBinfelrieb,
@*arna*tfeal, SBitfeetm Rittggi, Veteratan Rofftg,
SRatfeiaS am Vüfet, SfeomaS in ber Vünb, Rubolf
oon SBerbenberg, Slbrian oott Vubenberg, D'Slffrt),
HanS SBatbmantt, Hattw^l, RiftaitS oott ber gtüefe,
Venebift gontana).

Um 3 Ufer brauste eitt langer ©ifenbafengug fein*
ter bem mit beit SBappen ©ettfS, ber SBaabt uttb
ber ©ibgenoffenfebaft unb grünen Krängen geftfemücf*
tett Dampfwagett: „greiburg" feeratt. ©r fera*te
im ©eteite ber gafene bett biSfeerigen Vorftanb, Dberft
Varmann an iferer ©pifje, unb eine ftfeöne @*aar
üott SBatlifern tmb SBaabtlänbcrn. Die ©enfer
waren bur* bie auf folgenben Sag angefefcte SBafel
eineS ©taatSratfeeS gurütfgefealten. Slm Vafenfeof
erwartete fte ber neue Vorftanb, Bie .greiburger uttb
bie früfeer angefommenen Dfftgiere, imb empfingen
fte mü feergli*em SBiüfomm. ©S wnrbe no* ein

ßug auS ber Dftftfeweig erwartet. Unterbeffen ent*
leerten bie SBolfen gttm legten SRal ifere ©*leitfen.
Do* baS ^)ach bti VafenfeofS f*irmte tmS! Der
Vafettgug oott Vern fera*te geringem ßuwa*S, als
erwartet, ©ine Sruppe oott 10_ Knaben in alter
Sra*t unb Vewaffnung auS Romont feerangefom*

men, erfeeitevte ben Slnblief. SRit Srommelftfelag,
SRttftff*att uttb Sägerbebecfung gingS in bie ©tabt.
DaS ©tabttfeor auS SannfrieS rief unS entgegen:
„Soldats, du haut de nos montagnes la liberte
nous contemple." „SBittfornmen freie SRätmer in
unferer freien Vurg", unb „Fratelli vostra e la
nostra cosa." SBir traten ein itt bie im rei*ften
®*mwcf aller Häufer mit gafenett, SBtmpetn, glag*
gen, Krängen, Vlnmen, Sü*era, 3nf*riften, alten
nnb neuen SBaffen, *ineftf*en Vapiertampen pran*
genbeit ©trafen, fo manttigfa* rei* ttnb ftfeon ge*
ftfeinüdt wie an bett üolfStfeümlüfeftett geftett. Ueber

einem innern Sfeor ftanb riefengrof imb eferfitr*t*
gebietettb baS tveibtiebe Vilb greiburgS mit f*warg
unb weif geflammter gafene.

Smttter rei*er wurbe ber geftftfemuef. Von ben

Snftfertften fiel befonberS folgenbe anf:

„Officiers de l'Helv&ie, —
„De Teil dignes d6scendants,
„Döfenseurs de la Patrie,
„Guerriers et non möchants,

„La science de la guerre;
„Par vous sera poussee

„Au point oü sur la terre
„Ne regira plus que liberte.

„Des sentimens de humanit6

„Et parfaite union
„Remplacerons alors la guerre,
„Les armes et annexions."

Die ©trafen wogten oon gafetrei*em ©tabt* itnb

BefonberS au* Sanboolf. SBir getaugten oor baS

RatfefeattS, baS in ben VunbeSfarBett imb mit einem

eibgen. Krettg, gebilbet attS ©eftfeüfcen, itmftrafett

von @*wertern, ferner mit ©eftfeüfcröferen als @äu*

tett u. f. w. prangte; feart baran linfS baS ©tabt*
feauS, feauptfä*ti* mit bem ©tabtwappen, weifer
Vitrg in blauem gelb, uttb btn ©tabtfarbett ge*
f*mücft, uttb re*tS bie Hauptwa*e mit feüfeftfeett

©ruppen neuerer SBaffen. ©egenüber bie alte efer*

würbige SRitrtiter*8itibe mit einem feo* in ben Süf*
ttn wefeenbett SBimpel, weif itnb rotfeen Sü*era,
fräftigen 3itf*riften in beutf*er ©pra*e geftfemütft.
Der ßug bilbete ft* oor ber feofeen Sreppe beS dtatb*
feaufeS, awf weüfeem ber Btaatixatb wnS erwartete.
Herr ©fearteS bewittfommte uttS mit einem Hinweis
anf baS bi*t gebrangt uns umgebettbe Volf, bai
wofel bie ©infeeit oon Volf unb VimbeSfeeer Beweife,
beS VunbeSfeeerS, baS nie gum Slngriff, ftetS BloS

für greifeeit uttb dttd)t attSgiefeen werbe, unB Beffen
©liebern, ben ©äffen greiburgS, ben eibgett. Dfft*
gieren fein Ho* galt, in baS Bie SRenge fräftig ein*
ftimmte. Dberft Varmann antwortete, wieS feitt auf
baS Vanner itt tmferer SRitte, itt Beffen ©elfte grei*
Burg, bie alte ßäferinger ©tabt, faft feit iferer ®e=
Bttrt um bie ©üter gefämpft, bie imS je$t Beglüefen.
©r fpra* oon iferem VwttBe mit Vern, SBattiS, ©enf,
iferett Kriegen für unb wiber fte, iferer Sfeeitnafeme

an .Ben rufemootten Kämpfen oon ©ranbfott unb
SRurten, woüott no* feeute ein ßeuge (er wieS auf
bit ttafee Sittbe feitt) mitten tmter imS ftefee. Ro*
matt*eS f*ötte SBort attS alter ßeit fpra* er, uub
Bra*te bann fein Ho* Bern eibgenöfftftfeen ©tanBe
greiBurg — baS wir atte JuBetitB imterftüfcten. dlad)
feergli*er perföttli*er Vegrüftmg, woBel au* ber
Vorftefeer beS eibgett. SRilitärbepartementS, VunbeS*
ratfe gornerob, erftfeien, würbe bie gafette in baS

feawptfä*li* mit alten Rüfttmgen, SBattffer* imb
greibttrger=3Bappett tmb gafenett geftfentnefte HawS
beS neweit, Herberge beS alten Vräftbenten geleitet,
unb ging ber ßug auf bra fogen. „Ulmen* (beffer
„Sinbeit"*) Vlafc", ber mit Vättmen bepflattgt unb
oon einer eigens fürs geft gebauten Umgäumtng ab*
gegrettgt war, wnb wo ber 3Bittfomm*Srwnf in ©fe*
renweiit üon Rieg, 1862, attS ben Kettera beS grei*
burger ©pitalS in fttberaett Ve*ern feerrli* mtttt«
bete. 3nbeffen waren eifrig üon ben gaftfreütt unb
uttb gefettftfeafttt* gewanbtett greiburgern Karten
üertfeeitt wurben, wobur* ber Snfeaber „Hr. dt. dl.
gebeten wurbe, ein Duartter bti Hrn. 36. X. an*
gn nefemen." ©röfere ©*aaren würben in Bält
bis gu 30 Vetteu am Voben, aber oon reinli*fter
Vefcfeaffenfeeü, mit atten erbenflt*en Reinli*feitS*
SBerfgeugett, untergebra*t.

Um 6 Ufer Verfammlimg beS VorftanbeS unb ber

Kaiitonat*Slborbnttttgett im ©rofratfeSfaat. Die Ver*
feanbltmgett febeinen btoS bk geftfefoung ber Verfeanb*

limgSgegcnftänbe für bie Hauptoerfammtimg Betrof«

fen gtt feabett. Sin bie Vorbereitung fot*er ©egen*
ftättbe für bit SBaffettabtfeeilungen, einem in Vern

gnm erften SRal üema*läfftgtett guten alten Vrait*,
ftferittt weber Vorftanb no* biefe Verfammtung beS

©entralauSftfettffeS geba*t git feabett.

Um 8 Ufer Betagte BaS Vrogramm Vatt in Ber

geftfeütte, biefe ftanb feo* itnb luftig, im ©runbrif
inS ©eoiert gebaut, gegenüber Bern ©tanBBilB @i=

rarbS, beS 3u8*«BlefererS $ biefelbe war auferli* in
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nes oder Freiheitshelden (Wilhelm TeU, Walter Fürst,
Werner Stauffacher, Arnold von Melchthal, Conrad
Baumgarten, Ulrich und Rudolf von Erlach,
Rudolf, Arnold, Jtal und Hektor Reding, Winkelried,
Scharnachthal, Wilhelm Ringgi, Peterman Ryfsig,
Mathias am Bühl, Thomas in der Bünd, Rudolf
von Werdenberg, Adrian von Bubenberg, D'Affry,
Hans Waldmann, Hallwyl, Niklaus von der Flüeh,
Benedikt Fontana).

Um 3 Uhr brauste ein langer Eisenbahnzug hinter

dem mit den Wappen Genfs, der Waadt und
der Eidgenossenschaft und grünen Kränzen geschmückten

Dampfwagen: „Freiburg" heran. Er brachte
im Geleite der Fahne dcn bisherigen Vorstand, Oberst
Barmann an ihrer Spitzc, und eine schöne Schaar
von Wallisern und Waadtländcrn. Die Genfer
waren durch die auf folgenden Tag angesetzte Wahl
eines Staatsrathes zurückgehalten. Am Bahnhof
erwartete sie der neue Vorstand, hie Freiburger und
die früher angekommenen Ofsiziere, und empfingen
ste mit herzlichem Willkomm. Es wurde noch ein

Zug aus der Ostschweiz erwartet. Unterdessen
entleerten die Wolken zum letzten Mal ihre Schleichen.
Doch das Dach des Bahnhofs schirmte uns! Der
Bahnzug von Bern brachte geringern Zuwachs, als
erwartet. Eine Truppe von 10_ Knaben in alter
Tracht und Bewaffnung aus Romont herangekommen,

erheiterte den Anblick. Mit Trommelschlag,
Musikschall und Jägerbedeckung gings in die Stadt.
Das Stadtthor aus Tannines rief uns entgegen:
„Roläats, àu Kaut às nos montagnes la liberté
nous oonternole." „Willkommen freie Männer in
unserer freien Burg", und fratelli vostra e la
nostra essa." Wir traten ein in die im reichsten

Schmuck aller Häuser mit Fahnen, Wimpeln, Flaggen,

Kränzen, Blumen, Tüchern, Inschriften, alten
und neuen Waffen, chinesischen Papierlampen
prangenden Straßen, so mannigfach reich und fchön

geschmückt wie an den volksthümlichsten Festen. Ueber

einem innern Thor stand riesengroß und ehrfurchtgebietend

das weibliche Bild Freiburgs mit schwarz

nnd weiß geflammter Fahne.

Immer reicher wurde der Festschmuck. Von den

Inschriften fiel besonders folgende auf:

„Otneiers àe 1'Helvetie, —
„De l'eli àignss àôseenàants,
„OöLenseurs àe Is. ?atrie,
„Guerriers et non ineokants,

» s, seienoo cke 1«, guerre ;

«?ar vous sera poussée

„^.u point ou sur 1«, tsrrs
„Ns régira plus c^uo liberté'.

„Oes sentirne»» àe buinanitö

„Rt parkaite union
„Rernplaoerons alors 1» guerre,
„I^es arnres et annexions."

Die Straßen wogten von zahlreichem Stadt- und

besonders auch Landvolk. Wir gelangten vor das

Rathhaus, das in den Bundesfarben und mit einem

eidgen. Kreuz, gebildet auS Geschützen, umstrahlt

von Schwertern, ferner mit Geschützrohren als Säu

leu u. s. w. prangte; hart daran links das Stadthaus,

hauptsächlich mit dem Stadtwappen, weißer
Burg in blauem Feld, und den Stadtfarben
geschmückt, und rechts die Hauptwache mit hübschen
Gruppen neuerer Waffen. Gegenüber die alte
ehrwürdige Murtner-Linde mit einem hoch in den Lüften

wehenden Wimpel, weiß und rothen Tüchern,
kräftigen Inschriften in deutscher Sprache geschmückt.
Der Zug bildete sich vor der hohen Treppe des
Rathhauses, auf welchem der Staatsrath uns erwartete.
Herr Charles bewillkommte uns mit einem Hinweis
auf das dicht gedrängt uns umgebende Volk, das
wohl die Einheit von Volk und Bundesheer beweise,
des Bundesheers, das nie zum Angriff, stets blos
für Freiheit und Recht ausziehen werde, und dessen

Gliedern, den Gästen Freiburgs, den eidgen.
Offizieren sein Hoch galt, in das die Menge kräftig
einstimmte. Oberst Barmann antwortete, wies hin auf
das Banner in unserer Mitte, in dessen Geiste
Freiburg, die alte Zähringer Stadt, fast seit ihrer
Geburt um die Güter gekämpft, die uns jeyt beglücken.
Er sprach von ihrem Bunde mit Bern, Wallis, Genf,
ihren Kriegen für und wider sie, ihrer Theilnahme
an,den ruhmvollen Kämpfen von Grandson und
Murten, wovon noch heute ein Zeuge (er wies auf
die nahe Linde hin) mitten unter uns stehe. Noch
manches schöne Wort aus alter Zeit sprach er, und
brachte dann sein Hoch dem eidgenössischen Stande
Freiburg — das wir alle jubelnd unterstützten. Nach
herzlicher persönlicher Begrüßung, wobei auch der
Vorsteher des eidgen. Militärdepartements, Bundesrath

fornerod, erschien, wurde die Fahne in das
hauptsächlich mit alten Rüstungen, Walliser- und
Freiburger-Wappen und Fahnen geschmückte Haus
des neuen, Herberge des alten Präsidenten geleitet,
und ging der Aug auf den sogen. „Ulmen- (besser

„Linden"-) Platz", der mit Bäumen bepflanzt und
von einer eigens fürs Fest gebauten Umzäunung
abgegrenzt war, und wo der Willkomm-Trunk in
Ehrenwein von Riez, 1862, aus den Kellern des

Freiburger Spitals in silbernen Bechern herrlich mundete.

Indessen waren eifrig von den gastfreien und
und gesellschaftlich gewandten Freiburgern Karten
vertheilt wurden, wodurch der Inhaber „Hr. N. N.
gebeten wurde, ein Quartier bei Hrn. X. X. an-
znnehmen." Größere Sckaaren wurden in Säle
bis zu 30 Betten am Boden, aber von reinlichster
Beschaffenheit, mit allen erdenklichen Retnlichkeits-
Werkzeugen, untergebracht.

Um 6 Uhr Versammlung des Vorstandes und der

Kantonal-Abordnungen im Großrathssaal. Die
Verhandlungen scheinen blos dte Festsetzung der Verhand-
lungsgegcnstände für die Hauptversammlung betroffen

zu haben. An die Vorbereitung solcher Gegenstände

für die Waffenabtheilungen, einem in Bern

zum ersten Mal vernachlässigten guten alten Brauch,
scheint weder Vorstand noch diese Versammlung deS

Centralausschusses gedacht zu haben.

Um 8 Uhr besagte das Programm Ball tn der

Festhütte, diese stand hoch und luftig, im Grundriß
ins Geviert gebaut, gegenüber dem Standbild Gl-
rards, deS Jugendlehrers; dieselbe war äußerlich iu
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©pijjeitBogen geBaut unb mü ßintien wnb ©*ieflö*
*em, einem grofen VtocffeauS äfettli*. DaS 3nnerc
war üon einem feüBftfeen Da*ftufet attS Berinbetem

Runbfeotg, ä*t friegcrif*, getragen. ©rfeeBenb unb
crfeaBen ftanb gegenüber bem Hatipteingang feod) über
einer ©atterie BaS Vilb ber ©ibgenoffenftfeaft mit
@*itb ttttb bem ni*t brofeettb erfeoBenen, fonbern
gefenft uttb rufeig gur SIBwefer Bereit gefealtenem

@*wert, feinter ifer ftrafelenumgoffenl Bie SBorte:

„greifeeit unb Vaterlanb". Unter ifer prangte eine

grofe ©nippe alter ä*ter SBaffett, barunter Slrm*
Brafte, ßweifeänber, Ringelpangerj Heinere ©nippen,
bie 22 SBappen, gafettcit, ungäfelBare 3nf*riften,
Baruttter eine romaniftfee oon „Venebegt gontana"
fpre*enB, waren überall an ©ebälf unB SBättben

üertfeeitt.

©ine eingigc 3nf*rift möge feier Vtafc ftnben.
©ie tautet:

SBenn einft gum ©türm bie ©loden ftfelagen,
SBenn unfere güferer ratfetoS gagen,
Dann giefet gum Kampf dou HauS gu Hau§
Die ©*weiger Sngenb jau*genb auS.

(Bin fteitterner Vratmett, worauf BeBeitttiitgSoott

©imfon ben Söwen gerreiftcttb als ©tanbBilb, war
üom ©ebäube umftfetoffcn uttb fpenbete feerrli*e Kufe*

luttg.
Der Vatt, oon ben gefettigen grribttrgem awfS

forgfältigfte angeorbnet, geftfemücft oon oielen fri*
f*en Rofett=SlBaitgeii oon SRolefon, ber ©aane unb
bem ©ee, »erlief tabelloS imb in feeiterfter ©tint*
muttg. SEBie wefe tfetttS mir beSfealb gu fagen: l „SEBeg

mit ben Vätten, befonberS im Stnfattg beS gffteS!"
SBenn Semanb fol*e feaben will, fo oerlege er fte

auf beti @*luf beS gefteS itnb üerftfeone bamit bk
amtli*e geftatiorbnimg. Detttt, wie famS ber Vatt
bauerte üorftferiftSgemäft bis 4, ober wie matt wofel

weif, in 3Birfli*feü bis um 5 Ufer beS ©ontttagS.
,,©S war ein feerrli*er @onnen*Sag !* Um 6 Ufer

erbrofenten 22 Kattonettf*üffe, feerrli*e Sagwa**
SRuftf, Hwfftfetag einer rüftigen fteinen @*aar be*

rittener Dfftgiere. Um 9 Ufer fottten bie Verfamm*
limgett ber eingelnen SBaffen beginnen. Da wwrbe

aber no* Ber Vatt awSgeftfetafett, tmb erft tauge, ja
fttttiBenlattg tta*feer rüeften Bie „3uttgen" feeratt wnB

famen in Bie attBeratmtteti ©äte, wo ifenett Bie Sit*

ten ftfeon lange warteten.
SluS Biefett 3Baffett*©ifcuttgett, mit benen bie Sfeä*

tigfeit ber SRitglieber eigentli* re*t beginnt, war
mir mögli* golgenbeS git oeraefemen:

I. ©enie itnb Slrtillerie. Ungefäfer 30 Stttwefenbe.

Den Vorftfc übernafem, auf ©inlabtmg beS SRajorS

üon ©ottrau üott greiburg, als feö*fter im Rattg
DBerftlieut. grang oon ©ria* üom eibgen* ©tabe.
SllS ©efretär würbe Unterlieut. Vuittarb üon grei*
Burg Beget*net.

1. DBerticut. ©uittemitt üom eibgett, ©enieftab itt
8awfanne wieS ein Holgmobett einer oon ifem erfim*
Benen Kartätf**Vü*fe für gegogene ©eftfeüfce oor,
gnm ßweef, Bie ßüge gu f*otteti unB oietteicfet aud)

btn Rottf*uf mit runbctt Vottfugeln anguwenben.
Die Vü*fe Beftefet attS: 1) ber roferförmigett SBatt*

.bung itt ©ifettgtif aus 6, ber 8ättgettri*tttng na*

oon einanber aBgeftfenütetten gtei*ett ©tüefeit (äfen*

ti* bett Dattbett eitteS gaffcS) beftefeenb, auf bereu

jebem gwei SBargen angebra*t ftttbj 2) einem freiS*
förmigen eifernett Vobett ober ©pieget oom. Diefer
Vobett wirb ittS Snnere eingefefct unb feätt im ßu=
ftanb ber Rufee bur* eine ftnnrei*e fleine Vorri**
tung an ben innern ©eiten ber DawBettftüefe biefe

gufammeit. ßwiftfeen biefen „Voben" unb bie Kar*
tätftfefugeln fommt ein ©tücf Kawtftfeuf ober bergt.,
wel*eS bett Voben im ßuftanb ber Rufee tta* an*
fett ober ooritett bxüdt; 3) einem feölgernen, na*
gütttmg ber Vü*fe mit 41 Kartätftfe* ober (gttm
Rottftfeuft) 2 Vottfugeln feinten angefügten ©pieget.
Veim @*uf fott ber Dracf beS ©afeS ttttb ber Suft
btn Voben unb baS Kautf*uf fo weit na* innen
brüefen, baf baS ßtifammenfealtett ber Dauben an
biefem ©nbe auffeört, biefe ft* um fefer wenig off*
neu, jebo* feine Kugel fecrauSlaffen, beüor fte baS

Rofer üerlaffen feabett, wo fte ft* bann 'gang ger*
trennen uitb bie Kugeln oorwärtS ftreueti ober ftfeie*

fett. Dberlieut. ©uittemin gab bit uötfeigen ©rläit*
terungett wttb bie Verfammtimg beftfelof: „feine ©r*
ftnbuttg bem Hr». Dberft=3nfpeftor ber Slrtitlerie gtt

Verfu*eit unb gur Vrüfuttg git empfefelen".
SRittlerweile traten H*- VunbeSratfe ©feattet*Venel

(©enfer Strtitterieobcrft) in bürgerli*er Kleibwng,
tmb Dberft Vonberweib ein.

2. SRajor Rub. o. ©rta* oom eibg. Slrtitterieftab
tfeeitte einen attSfüferli*ctt f*riftli*ett Veri*t über baS

Verfaferen bti Umwanblung ber 6*8" itt gegogene 4*8"
Vatterien mit, namentli* über bie geftfeloffenen Ver*
träge, Bie ©ingelnfeeüen ber Prüfungen beS Kanonen*
©rgeS na* feiner Härte, ßäfeigfeü, bem SEBärmegrab
beim @*melgen, Vrüfung ber Voferung. 4 Vatte*
rien ftnb ben betreffenben ©tänbett umgewanbelt gu*
rürfgeftettt, 2 wtit oorgerücft, 2 itt Slrbeit. geraer
wieS er oor: bie ßei*nimg a) eitteS gtt Vcrftt*ett
beftimmtett 8=8" ©eftfeüfceS mit tta* oor» tiefer wer*
beitben glei*fam boppelten ßügen, bttr* Wel*e BaS

©eftfeof leüfeter eingefüfert, unb baS Vorbringen ber

Vuloerffamme, alfo bamit bit ft*ere ©ittgünbimg bti
ßünberS beforbert werben fott; b) Bann BeS an Ber Beite
bei RofereS am ßapfenftfeitb angeBra*tett SlitffafceS;

c) ooit ©eftfeoffen, beren H&Bftmg ni*t runb, fonbern

a*tecfig ift wttb Duer*Vertiefimgen hat; bur* waS
SltteS ein Vtafcra iu gleicbe ©tücfe geft*ert wirb.
d) Drei SRufter oott Viffoütt mit Hinterlabung na*
gau*ewr, bie für unfere Reiter waferftfeemli* einge=

füfert wirb. Slttf ben Druef auf ber Vorberfeite beS

VügelS feuft ft* baS Rofer mit ber SRünbimg, feeBt

ft* Bie Kammer uttB ma*t feitttett Bie Deffntmg
BeSfelBett frei. Sn Biefe wirb bk Vatrone mit ba*

ran Befeftigtem ßüitbftift oott feinten (oBen) eittge*

ftecft, fo baf Bie ßüttbimg burcb fleine ©inf*nüte
feinauSgueft. SBirb baS Rofer wieber erftettt, fo

f ommett bk ßünbftifte feart tmter bie Hafetten. Diefe
werbeit nun in ©pattttraft gefegt, imb ber erfte

Dracf am Slbgug Bewirft Bett ©cfelag BeS HafettS

auf Ben ßüttbftift uttb baS SoSgefeeu beS ©*uffeS
re*tS. ©itt gweüer fol*er Drutf Bewirft BaS SoS*

gefeen BeSfetBen. Diefe SRittfeeitungett werbeit BeftettS

oerBattft, oeranlaffett aBer feilten Vef*litf. (gortf. f.)
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Spitzenbogen gebaut und mit Zinnen und Schießlöchern,

einem großen Blockhaus ähnlich. Das Innere
war von einem hübschen Dachstuhl aus berindetem

Rundholz, ächt kriegerisch, getragen. Erhebend und
erhaben stand gegenüber dem Haupteingang hoch über
einer Gallerie das Bild der Eidgenossenschaft mit
Schild und dem nicht drohend erhobenen, sondern

gesenkt und ruhig zur Abwehr bereit gehaltenem
Schwert, hinter ihr strahlenumgossen^ die Worte:
„Freiheit und Vaterland". Unter ihr prangte eine

große Gruppe alter ächter Waffen, darunter
Armbruste, Zweihänder, Ringelpanzer; kleinere Gruppen,
die 22 Wappen, Fahnen, unzählbare Inschriften,
darunter eine romanische von „Benedegt Fontana"
sprechend, waren überall an Gebälk und Wänden
vertheilt.

Eine einzige Inschrift möge hier Platz finden.
Sie lautet:

Wenn einst zum Sturm die Glocken schlagen,

Wenn unsere Führer rathlos zagen,
Dann zieht zum Kampf von Haus zu Haus
Die Schweizer Jugend jauchzend aus.

Ein steinerner Brunnen, worauf bedeutungsvoll
Simson den Löwen zerreißend als Standbild, war
vom Gebäude umschlossen und spendete herrliche
Kühlung.

Der Ball, von den geselligen Freibnrgern aufs
sorgfältigste angeordnet, geschmückt von vielen
frischen Rosen-Wangen von Moleson, der Saane und
dem See, verlief tadellos und in heiterster

Stimmung. Wie weh thuts mir deshalb zu sagen: ^ „Weg
mit den Bällen, besonders im Anfang des Astes!"
Wenn Jemand folche haben will, so verlege er sie

auf den Schluß des Festes und verschone damit die

amtliche Festanordnung. Denn, wie kams? der Ball
dauerte vorschriftsgemäß bis 4, oder wie man wohl
weiß, in Wirklichkeit bis um 5 Uhr des Sonntags.
„Es war ein herrlicher Sonnen-Tag!" Um 6 Uhr
erdröhnten 22 Kanonenschüsse, herrliche Tagwach-
Musik, Hufschlag einer rüstigen kleinen Schaar
berittener Offiziere. Um 9 Uhr sollten die Versammlungen

der einzelnen Waffen beginnen. Da wurde
aber noch der Ball ausgeschlafen, und erst lange, ja
stundenlang nachher rückten die „Jungen" heran und
kamen in die anberaumten S.äle, wo ihnen die Alten

fchon lange warteten.
Aus diefen Waffen-Sitzungen, mit denen die

Thätigkeit der Mitglieder eigentlich recht beginnt, war
mir möglich Folgendes zu vernehmen:

I. Genie und Artillerie. Ungefähr 30 Anwesende.

Den Vorsitz übernahm, auf Einladung des Majors
von Gottrau von Freiburg, als höchster im Rang
Oberstlieut. Franz von Erlach vom eidgen. Stabe.
Als Sekretär wurde Unterlieut. Vuillard von Freiburg

bezeichnet.

1. Oberlieut. Guillemin vom eidgen. Geniestab in
Lausanne wies ein Holzmodell einer von ihm erfundenen

Kartätsch-Büchse für gezogene Geschütze vor,
zum Zweck, die Züge zu schonen und vielleicht auch

den Rollschuß mit runden Vollkugeln anzuwenden.
Die Büchse besteht aus: 1) der rohrförmigen Wan-

.dung in Eisenguß aus 6, der Längenrichtung nach

von einander abgeschnittenen gleichen Stücken (ähnlich

den Dauben eines Fasses) bestehend, auf deren

jedem zwei Warzen angebracht sind; 2) einem

kreisförmigen eisernen Boden oder Spiegel vorn. Dieser
Boden wird ins Innere eingesetzt und hält im
Zustand dcr Ruhe durch eine sinnreiche kleine Vorrichtung

an den innern Seiten der Daubenstücke diese

zusammen. Zwischen diesen „Boden" und die

Kartätschkugeln kommt ein Stück Kautschuk oder dergl.,
welches den Boden im Zustand der Ruhe nach
außen oder vornen drückt; 3) einem hölzernen, nach

Füllung der Büchse mit 41 Kartätsch- oder (zum
Rollschuß) 2 Vollkugeln hinten angefügten Spiegel.
Beim Schuß soll der Druck des Gases und der Luft
den Boden und das Kautschuk so weit nach innen
drücken, daß das Zusammenhalten der Dauben an
diesem Ende aufhört, diese sich um sehr wenig
öffnen, jedoch keine Kugel herauslassen, bevor sie das

Rohr verlassen haben, wo sie sich dann ganz
zertrennen und die Kugeln vorwärts streuen oder schießen.

Oberlieut. Guillemin gab die nöthigen
Erläuterungen und die Versammlung beschloß: „seine
Erfindung dem Hrn. Oberst-Inspektor der Artillerie zu
Versuchen und zur Prüfung zu empfehlen".

Mittlerweile traten Hr. Bundesrath Challet-Venel
(Genfer Artillerieobcrst) in bürgerlicher Kleidung,
und Oberst Vonderweid ein.

2. Major Rud. v. Erlach vom eidg. Artilleriestab
theilte eincn ausführlichen schriftlichen Bericht über das

Verfahren bei Umwandlung der 6-8° in gezogene 4-A
Batterien mit, namentlich über die geschlossenen Ver-
träge, die Einzelnheiten der Prüfungen des Kanonen-
Erzes nach seiner Härte, Zähigkeit, dem Wärmegrad
beim Schmelzen, Prüfung der Bohrung. 4 Batterien

sind den betreffenden Ständen umgewandelt
zurückgestellt, 2 weit vorgerückt, 2 in Arbeit. Ferner
wies er vor: die Zeichnung a) eines zu Versuchen

bestimmten 8-8 Geschützes uu't nach vorn tiefer
werdenden gleichsam doppelten Zügen, durch welche das

Geschoß leichter eingeführt, und das Vordringen der

Pulverflamme, also damit die sichere Entzündung des

Zünders befördert werden soll; K) dann des an der Seite
des Rohres am Zapfenschild angebrachten Aufsatzes;
o) von Geschossen, deren Höhlung nicht rund, sondern

achteckig ist und Quer-Vertiefungen hat; durch was
Alles ein Platzen in gleiche Stücke gesichert wird,
à) Drei Muster von Pistolen mit Hinterladung nach

Faucheux, die für unfere Reiter wahrscheinlich eingeführt

wird. Auf den Druck auf der Vorderseite des

Bügels senkt sich das Rohr mit der Mündung, hebt

sich die Kammer und macht hinten die Oeffnung
desselben frei. In diese wird die Patrone mit
daran befestigtem Zündstift von hinten (oben) eingesteckt,

so daß die Zündung durch kleine Einschnitte

hinausguckt. Wird das Rohr wieder erstellt, so

kommen die Zündstifte hart unter die Hahnen. Diese

werden nun in Spannrast gesetzt, und der erste

Druck am Abzug bewirkt den Schlag des Hahns
auf den Zündstift und das Losgehen des Schusses

rechts. Ein zweiter folcher Druck bewirkt das

Losgehen desselben. Diese Mittheilungen werden bestens

verdankt, veranlassen aber keinen Beschluß. (Forts, f.)
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